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Schlechte Vorsätze .
Gütige notwendige Tvcflftclfunflen über das

Verhältnis der sozialistischen Parteien in der

Internationale .

Nach allen Proben proletarischer Solido -

ritär . die uns die tschechischen Sozialdeniokra -
ten bisher geliefert haben , kann es auch nicht
weiter wundernehme » , daß ihre Wortführer
sich nun nach de » , Hamburger Kongreß be -

mühen , ihren Beitritt zur Internationale für
ihre politische und sozialistische Haltung inner -

halb des Staates als recht belanglos hinzu -
stellen . Tie Ingehörigkeit zur neuen Inter¬
nationale möchten sie nicht dahin anfgcfgßt
wissen , daß jede sozialistische Partei im Rah¬
men der vom Hamburger Kongreß ausgestellten
Grnndsntz ' e eine Summe von Verpflichtungen
übernimmt und diese Grundsätze in ihrem
ganzen Wirken als richtunggebend anzucrkcn -
nen hat . sondern sie suchen bei ihrem Partei -
anhang die Vorstellung zu erwecken , daß sich
eigentlich nichts geändert habe , daß die Inter¬
nationale bei der Bestimmung der Richtung
der sozialistischen Politik nur in weltpolitischen
fragen als maßgebend in Betracht komme und

daß im übrigen jede sozialistische Partei tun

und lasse » könne , Inas ihr eben beliebe . Man

darf es schon glauben , daß den tschechischen
Sozialdemokraten die Unterordnung unter die

Hamburger Grundsätze und die Satznngsbe -
stintmnngen der Internationale lästig fällt ,
denn ihre „ Staatspolitik " — die sie bis zur

Verleugnung aller sozialistischen und inter¬

nationalen Grundsätze und zur Guthcißung
aller Gewaltmaßregeln der kapitalistischen
Machthaber geführt hat — in den Rahmen
der Hamburger Beschlüsse einzufügen , sehen sie

ivohl selbst als eine Unmöglichkeit ein . Darum

bemühen sie sich , durch Sophistik die neue In¬
ternationale als eine Schale ohne Kern , ein

Messer ohne Klinge , die Beschlüsse von Harn -

bürg als feierlichen Aufputz für die hohen so-

zialistischen Feiertage hinzustellen , während an

Werktagen das alte Handwerk in der gewöhn -
ten Weise wciterbctricben werden soll . Daß

auch die tschechische Sozialdemokratie wie alle

anderen sozialistischen Parteien mit der inter -

nationalen Bindung Pflichten auf sich gcnom -

inen hat . zu dieser Vorstellung scheinen ihr

alle Voraussetzungen zu fehlen . Bei einer

lieberprüfung ihrer Politik vor dcin^ Forum

der Internationale fiele es in der Tat nicht

so leicht , ihre Politik und ihr Verharren zu

rechtfertigen , wie ihr dies vor den Partei -

anhängern leiser möglich ist . denn diese lesen

meist die Blätter unserer Partei überhaupt
nickst und so kau » die tschechische sozialdemo -

kratische Presse , indem sie ihre Leser nicht nur

einseitig informiert , sondern auch den beut -

scheu Sozialdemokraten snstematisch falsche Be¬

weggründe unterschiebt und des Nntionalis -

» ins beschuldigt , vor ihre » Anhängern leicht
recht behalten . Vor der Internationale , wo

diese Mittel nickst verfangen könnten , wäre die

Beweisführung , daß sich die Politik der tschc -
epischen Sozialdemokraten mit den Prinzipien
des Sozialismus deckt , schwerer zu bewerk¬

stelligen . Das alles erklärt zur Genüge , warum

die Wortführer der tichechischen Sozialdemo¬
kraten jetzt so eifrig der Internationale das

Recht jedweder Einflußnahme auf die inner -

politische Tätigkeit ihrer Partei abzusprechen

suchen .

Ganz aus diese » Ton gestimmt . ist ein

vom Abg . Dr . Meißner geschriebener Ar -

tikel im „ Pravo Lidu " . aus dein wir schon :

gestern einige Stellen zum Abdruck brachten .

Die Liebenswürdigkeiten , mit denen der Per - j

fasicr die deutschen Sozialdemokraten über - j
häuft , weil sie so vermessen waren , die Diffc - j
reuzen der sozialdemokratischen Parteien im '

tschechoslowakischen Staate vor den Hamburger
Kongreß zu bringen , wollen wir bei der Be -

trachtung der Meißnerschen Auslassungen

übergehen . Denn wenn er erzählt , unsere Par -

tci hätte , wenn sie schon hie Nichtaufnahme
oder den Ausschluß der tschechischen Sozial -
deniokraten „nickst erzielen konnte " , wenigstens
alles getan , „ was in unseren Kräften stand " ,

um sie zum Abgang aus dem Kongreß zu be -
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Die Mm ! iieier aZs die österreichische Krone . — Wettere Preissieigerune . —

Erregung unter de ? Ardeiterschast .
Berlin , 31 . Mai . ( Eigenbericht . ) Nach eini

flfu Zagen der Ruhe Hai gestern abends Kit : neue
De

' "

nicht , den Eindruck zu zerstören , daß das „ Opfer "
der Wirtschaft nur ein Hieschenk des Reiches an
das Kapital wäre .

Das n ? ue deutsche Anbot .
Berlin , 31 . Mai . ( Tsch. P . B. ) In dein

neue » Angebot wird vermiede » werden , auf die
beiden heikelste » Punkte , »«Millich die
Räumung des R il b rge b i c t c S und die
Einstellung des passiven Wider
st a n d e s einzugehen , womit »ich , gesagt
ist . daß der deutsche Standpunkt nnfgegc - be » märe .
In bczug ans die Hvlie der Endsumme wird vor

aussichtlich keine bestimmte Summe angegeben
werden , sondern die Annuitäten in den Vorder -
grnnd gestellt werde » . Sic werden Voraussicht -
lich etivas hölier bemessen , als bisher in der

Presse angegeben wurde . Bon dem Gedanken
einer großen Anleihe ist man abgekommen .
Schließlich wird man die Bereitschaft , die deutsch ?
Leistungsfähigkeit durch ein im tc r na t i on a »
lcs Gremium abschätzen zu lasse », noch
scharfer betonen . Der lehre wichtigste Punkt
sind schließlich die wirtschaftlichen Garantien ,
wobei wan sich im Ivesentlichen ans die Denk -

schrift der Industrie stützen will , allerdings
wird mau an den in dieser Denkschrift angrgc
bcncit Zahlen nickst unbedingt festhalten . ES ist
vielmehr geplant , den Betrag der Annuitäten in
einem Verhältnis von 2: 2: 1 aufzuteilen , >o daß
die gesamte Bürgschaft durch Industrie , Handel
und Landwirtschaft zwei Teile , die Staat !
betriebe gleichfalls zwei Teile und der Rest durch
neu einzurichtende Monopole ausgebracht werde .

Arbeitsaufnahme .
Berlin , 31 . Mai . ( Eigenbericht . ) Im cigem

lichc » rheiuisch - tvestfälischen Gebiet herrsch ! setz!

ziemliche Rübe und die Arbeit ist au den meisten
Stellen wieder aufgenommen worden . Schwierig
ist die Lage noch immer an den Grenzen des be

setzten Gebietes , wo Rot au Lebensmitteln und

Köhlen herrscht . Man denkt in den Fabriken an

Kürzung der Arbeitszeit , wen » nicht englische
Kohl ? beschallt werden kann .

Visen Haus je eingesetzt . Die Spekulation
bcinächilgtc sich wieder der Mark , als die Inter
vcr . uvn der Rcichsbank ausblieb und heute ist die

larl im Werte b' v>" : S itii ' er die österreichische
Krone gesunken . Ter Dollar stieg heute auf
(• ' . 1. 32Ü das eng " ich - Psund aui 3M1. QUO, der
Schiveizer Frank auf 12 . 468 und d e ische .
ch >schc K r o n e von 1800 ans 2070 .

Die Preise steig ?» fast ebenso rasch wie di :

Devisenkurse , während die Löhne und Gehälter
ivcit hinter den Anforderungen des neli ' >rn0 : gcn
LebenSbedarfes zurückbleiben . Es herrscht unter
den Arbeitern , Angestellten und Beamten
große Erregung . Die K o »i m t> n i -
st e n haben , aus dieser Lage Nutzen ziehend ,
heute eine Betriebsdelegation in de » Reichstag
gesandt . Auch Mitglieder der sozialdemo
kra Ii scheu Partei waren unter den Delegier¬
ten . Der „Sozialdemokratische Parlaments -
dienst " bemerkt zu diesem Schritt , daß es nötig
sei , mit aller Mackit von der Regierung ei »

Einschreiten zu verlangen und ans schlen -
» ige Erhöhung der Löhne zu dringen .
Er warnt vor unüberlegten Aktionen und vew
weist darauf , daß die sozialdemokratische Reichs -
tagsfraktion seit Monaten alles tue , um die Lage
der arbeitenden Schichten zu bessern .

*

Berlin , 31 . Mai . ( Eigenbericht, ) Der Prä
sident der Reichsbauk teilte heute mit , daß insge -
samt von den Franzosen bis jetzt 127 . 5 MillVab
den Mark geraubt wurden und daß die Lohn -
Zahlungen dadurch äußerst c r s ch >v c r t
werden . Es wird sich nicht umgehen lasseil , daß
man zu Teilzahlungen an die Arbeiter

schreitet .

Berlin , 31 . ? Nai . ( Eigenbericht . ) Der

Reichsverbaiid der denischcn Industrie veröffent -
lirfit eine Denkschrift , in der die Forderun¬

gen der Industrielle » begründet werden und ge

gen die Einwände der Gegner polemisiert wird .

Man sucht jetzt das Angebot und seine Bedin

gnngrn als barmlos hinzustellen . Es gelingt aber
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doch derselbe Punkt sagt noch ein weiteres :

„ Ein jeder Beschluß der internationalen

Organisation bedeutet daher eine

s c l b st g c w o l l t e E i ns ch r ä n k u n g der

Autonomie der Parteien der ein -

z e l it e n Lände r . " Wenn auch der Pniilt 3

sich mir auf inlernationale Fragen bezieht , so

sagt sein Wortlaut und Sinn doch llar , das ;
die „selbstgewollte Einschränkung der Antono -

inic " sich in geivissem Sinne auch aus die

innere Politik einer Partei , ihre Stel -

l n n g z ll r Regierung ihres Landes

bezieht , zninindest soweit es » in deren außen -
politische Aspirationen geht . Es kann doch
keine Frage sei », daß es für eine sozialistische
Partei unmöglich sein muß , eine Regierung

zu unterstütze » oder gar an ihr teilzunehmen ,
wenn diese Regierung eine Politik befolgt ,
deren Bekämpfung die Internationale den so -

zialistischeit Parteien zur Pflicht gemacht hat
und die ein Hindernis der Turchsührung der

Beschlüsse per Sozialistischen Arbeiter - Inter -
nationale bildet . Wie anders kann die „selbst
gewollt - Einschränkung der Autonomie der

Parteien " denn gedeutet werden , als so . daß
jede Partei den obersten Grundsatz ihres Hau
bellte - in der Befolgung der iniernationalcn

Beschlüsse zu erkennen hat , dem sie auch ihre
„ Autonomie " aufopfern »»iß . Was hätte die

Internationale siir einen Sin » , wenn die ihr
angeschlossene » Parteien auf ihren Kongressen
erscheinen , ihre Beschlüsse mitfasscn helfen
würden , doch kaum , daß ihre Delegierten nach -
hause kommen , die gefaßte » Beschlüsse über

Bord Wersen !
So ungefähr stellt sich allerdings Dr .

Meißner die Teilnahme seiner Partei an der

Internationale vor und er glaubt , sich hiebei
aus deren Statuten berufen zu können . Wie

sehr mit Unrecht soll noch in eine » , weiteren

Artikel aufgezeigt werden .

wegen oder „ hinanSzuektln " , so genügt , solche

Behauptungen tieserzuhängen . Man kann nur

darüber staunen , daß . wie ersichtlich , die tiefte

ch ische sozialdemokratische Partei sick> wirklich

vorstellen konnte , daß wir nach Hamburg^gchen
und die Vereinigung mit ihr in einer Inter¬

nationale vollziehen werden , ohne der Imer -

nationale auch nur ei » Wort von dem zusagen ,
was sie an der Arbeiterschaft und am Sozia -
lisnuis bisher verübt hat , und von der Inier

nationale zu verlange », den Inhalt des ^ irei -

res zu prüfen und die Voraussetzungen für die

Herstellung der sozialistischen Internationale

auch inncthalb dieses Staates schassen zu Hel¬
sen . Was aber au dem Artikel Meissners An¬

laß gibt , ihn einer näheren Betrachtung zu

unterziehe », ist etwas anderes : das lind die

schlechten Vorsätze , die daraus hervorleuchten .
Es bedeutet gewiß kein Mißverstehen , wenn

mau solche schlechte Vorsätze , mit der bisherige »

verhängnisvollen Politik u i ch t zu brechen ,

aus den Bemühungen Dr . Mcißners , der In -

ternationale die Kompetenz als Berufung ? «

j »stanz zu bestreiten , heraushört . Dazu gehört
übrigens kein besonders feines Gehör , denn

Meißner macht im Grunde kein Hehl daraus .

Dr . Meißner behauptet also , der Puuki 3

der Statuten der Internationale sei „ von allen

Seiten " in der Kommission des Hamburger

Kongresses so erklärt worden , daß zu den

Fragen , in denen den Beschlüssen der Imer -

nationale verbindliche Macht zusteht , d i e

Fragen der inneren Politik nicht

gehören , daß den einzelnen Parteien volle

Freiheit gewahrt bleibe und daß mit den „in¬

ternationalen Fragen " n u r je u c Frag e n

g e in e i n t sind , welche die gesamte soziali¬

stische Welt betreffen . Der Punkt 3 der Sta¬

tuten spricht allerdings davon , das , die Be -

schlüsse der Sozialistischen Arbciter - Intcrnatto -
nale „ in allen internationalen

Fragen für alle ihre Teile bindend sind " .

llcbcrpriifung der ständigen Wählerlisten .

Ii » Herbst dieses Jahres werde » die Gemein »
dewahlcn stattfinde «. Wahlberechtigt sind auch
für diese Wahlen mir jene Personen , welche in
die ständigen Wählerverzeichnisse ausgenommen
wurden . Für die Gcmcindclvahlcn werden eigene
Wählerverzeichnisse nicht anaefcrtigt . Ans diesem
Grunde ist es notwendig , daß die ! >1ichtigtcit der:
ständige » Wählerverzeichnisse bei der diesmaligen
Auflegung besonders gewissenhaft überprüft und
dem Rcklamationsvcrjährcn die größte Ansmerk -

j samkcit gewidmet tvird .
Die ständigen Wählerverzeichnisse liegen i »

der Icil vom 15. bis 22 . Juni zur öffentlichen
j Einsichtnahme uns , während dieser ' seit tonnen

Einwendungen gegen die Richtigkeit der Wähler -
Verzeichnisse erhoben werden . Bezüglich der Wiste »

gniig der Wählerverzeichnisse sind die Bestimmun »
gen des ^ H des Gesetzes über ständige Wählerver -
zeichnisse genau zu brachten und ist inbesonderc zu
überwachen » ob die Wählerverzeichnisse auch tat -

sächlich in den durch das Gesetz ' >?»! »?! »! ?' . ' Stun »
de » ausgelegt werden .

In Gemeinden mit einer Einwohnerzahl bis
5000 miijic » die Wählerlisten vom I " . bis 22 .

Inn ! wenigstens durch drei Stunden täglich zur
allgemeinen Einsichtnahme zugänglich sein .

In Gemeinden über . " 000 Einwohner wenig¬
stens durch acht Stunden täglich und zwar am

Samstag auch in den Mittagsstunden und am

Sonntag von 8 bis 12 Uhr Mitlag .
In Gemeinde » über 20 . 00 » Einwohner » muß

während de ? achttägigen Frist in jedem Hnuic e>n

Verzeichnis der in diesem Hause wohnend : » Wäh -
lcr angeschlagen werden .

B e s ch a s s n n g der Wählcrverzei ch-
» i s s c. In Gemeinden mit mehr aw . 7000 Ein¬
wohnern ist » och ts 0 dcs Gesetzes vom 10. De -

zembcr lOlO , S . !?. 0t . Nr . (ifi.' i das Verzeichnis
der Wähler iib - r Verlangen eines beliebigen Biir -

gcrs z» vervietsältigen und längstens am ersten
Tage der Rrklamationsstist ( i "i. Juni ) auszufol¬
gen . Der Anspruch ans Aussolgnno eines solchen
vervielfältigten Wählerverzeichnisses iniiß aber

längstens acht Tage vor Auii " n > ig der Wühler -
Verzeichnisse , also am 7. Inn - beim Gemeinde -
Vorsteher geltend gemacht werden und mich d: r
Beste ' ler die beiläufigen Kosten erlegen .

Tie A r b c i t unserer O r a a n i s a -
t i o n e ». Tic nächsten vierzehn Tage
müsse » i » allen Organisationen dazu der -
wendet werden , das notwendige Material

zur Neberprüfung d? r amtlichen ?: llähl ? rvcr -
zeichnisse herbeizuschassen . - Das ist ans die Art
möglich , daß in der Loknlorgaiiisalicm eine Aus¬
nehme aller wal >lbcrecht ! glen Personen nock) Ztra -
ße » und Häuser » geordnet vorgenominen wird .

Ferner ist es Pflicht der Lokalsr - wniiatione » ,
die i o z i a l d c in o l r a i i s ch c n ?>>? i l g l i e -
d er der G e m e i n d c v c r t r e t n n g c » darü -
bcr zu befragen , ob sie ans die möglichst genaue
Anlage der Wöblerver - eichnislr (?! »>! : >>; genom¬
men haben

Für die genaue Anlage der Wahlcrvcrzeich -
nisse zu sorge », ist scrncr auch eine P s l i ch l d e r
Mitglieder der Ort s w a h l ( o m in i s »
s i o ii c n, die eigentlich die Lliilogc und Evidenz -
fiihrilng der ständigen Llläblcrverze ' ck - nille - n über¬
wachen haben .

Tic Ortswahltommissioiien . • -. mi auf die
Toner von drei Jahren ernannt und ist es fest -
zustellen , ob in jeder dieser Ko? ii »iissio »e » unsere
Partei ihre Vertreter hat . Soltlc in einer Orts -
wahltommission der sozialdemokratische Vertreter
fehle », also ein Ersatz vorgenominen werden mijs -
scn , so ist deshalb sofort bei der politischen Bezirks -
verWallung cinzilschreitc ».

Tic R e k l a i » c a r b a i t ist mit der groß -
tcu Gewissenhaftigkeit durchzuführen , und sind
hiebet die Bestimmung : » des Gesetzes über die
ständigen Wählerlisten , n. zw. $ 10 , genau zu
beachten , wobei wir bemerken , daß das Gesetz
vom llt . Tczcnibcr >010 durch da ? Gesetz vom
23 . Jänner 102 » , Sammlnng de ? Gesetze Nr . 44 ,
teilweise geändert wurde . Beide Gesetze sind in
der Folge 17 von Stiepels Ausgabe enthalten .

Nach 8 f> des Gesetzes vom 23 . Iäner 1020 ,
durch welchen der dritte Absatz , des § 10 des Ge¬
setzes vom 10. Dezember 1010 abgeändert wurde ,
steht allen Personen , welche bereits jn die Wähler¬
verzeichnisse eingetragen sind oder welche ihre
Eintragung in die Wählerverzeichnisse anstreben ,
das Recht zu, Einspruch gegen die Richtigkeit der

Wählerverzeichnisse zu erheben .
Außerdem lzat aber auch jeder Bürger ,

welcher in den Wählerverzeichnissen einer bcljc -
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bigen Gemeinde desselben Wahlkreises enthalten
ist , das stecht zur Reklamation . Tic Rcklinnatto
neu iniissc » in der Zeit vom 15. Juni bis läng '
stcns 22 . Juni beim Gemeindeamts eingebracht
»verde ».

Die Reklamationen sind schriftlich abzufassen
und dürfen » n r einen Fall betreffen . Es
muß also die Reklamation bezüglich jedes einzcl -
neu Wählers auf ein eigenes Formular gcschrie .
den »vcrdcn und kann , falls eine Reklamation
mehrere Fälle ausweist , diese Reklamation anS

formalen Gründen abgewiesen »verde ».
ES empfiehlt sich , das ; i » jeder Lokal -

o r g a n i s a t i o u »v ä h r e n d der ganzen
R c kIa m a t i o n S z c i t eigene R c k l a -
in a t i o » s st c l l c ii errichtet » verde « , in

lvclchen von hiezu bestimmten Genossen die !1!c-
klaniationcn ausgefertigt »verde «.

Reklaniationen können erhoben »Verden ,
» venu eine Person unberechtigt in den Wählervcr -
zcichnissen enthalten ist , oder deshalb , weil eine

»vahlbcrcchtigtc Person in den Verzeichnissen fehlt ,
das Geburtsdatum unrichtig nngesiihrt ist oder
ein Wähler unrichtig bezeichnet ist . ES ist also
nicht nur zu reklamiere » , wenn ein Wähler im

Verzeichnisse überhaupt nicht enthalten ist , son -
der » auch dann , » venu sein Name unrichtig ge -
schrieben ist , eine falsche Adresse angegeben ist
oder » venu das Geburtsdatum nicht stimmt , denn

es könnte vorkommen , daß solchen Wählern dann

bei der Stimmenabgabe Schwierigkeiten gemacht
»verde «.

Wenn die Streichung eines Wählers gc »
fordert »oird , so muß dieser Wähler sofort davon

mit dem B. merken verständigt »verde », daß er

gegen dieses Begehren binnen drei Tagen beim

Gcmcindeamie seine Acnßcrung schriftlich ein -

kwingen kann . Darauf müsse » unsere Wähler

nusmcrksam gemacht »verde », damit sie , falls von

gegnerischer Seite ihre Streichung verlangt wird ,

rechtzeitig Einspruch erheben und sich bei unseren

Aiisliinftsstcllcii Rat und Hilfe einhole » .
Erfordernisse d e s W a h l r e ch i S. Zur

Durchführung des RcklaiiiationöversahrciiS ist die

genaue Kenntnis der Erfordernisse des Wahl -

rechtes notwen ^- z . Wahlberechtigt sind alle

Staatsbürger der Tschechoslowakische ! ! Republik ,
ohne Unterschied des Geschlechtes , »vclche am 15 .

Juni ( beut Tage der Auslegung der Wählervcr -

zeichnisse ) das 2l . Lebensjahr überschritten haben ,
in der Gemeinde seit wenigstens drei Monaten

vom Tage der Auslegung der Wählerliste zurück -
gerechnet , also seit dem 35». Mär » 3023 , wohnhaft
sind . Vom Wahlrecht sind ausgeschlossen alle

Personen , »vclche durch rechtskräftiges Urteil des

Rechts verlustig erklär ! »vurden , über ihr Vcr -

mögen frei zu verfügen , zwcitenS Personen ,

»velche in Konkurs geraten sind , während der

Dauer des Konkursverfahrens , so »vie jene , über

deren Ansuchen ein Ausgleichsverfahren im

Zuge ist, solange dasselbe nicht abgeschlossen ist ,
drittens Personen , die durch ein rechtskräftiges
Urteil eines Strafgerichts »vcgen einer solchen

Handlung verurteilt »vurden , die nach den be -

stehenden Bestimmungen den Verlust des Gc -

ineindewcihlrechteS nach sich zieht , viertens Per¬

sonal , die sich in einer ZlvangSarbcitSansiali
befinde ».

Bezüglich der Militärpcrsoncn gilt gegen -
»völlig noch die Bestimmung , daß selbe in die

Wählerverzeichnisse jener Gemeinde einzutragen
sind , in der sie am Tage der Auslegung der

Wählerverzeichnisse dienstlich eingeteilt sind .

das Wahlrecht nicht besitzen , in den Wählerlisten
enthalten find , wodurch dem Wahlschwindel Tür

und Tor geöffnet ist . Der einzelne Wähler »vird

sich »in sein Wahlrecht nicht kiinimcriil er ist cnt -
»vcder politisch Indifferent oder zu beqncin , all «

notwendigen Schritte zu iintcrnchnren , um sich
sein Recht zu sichern . Diese Arbeit muß daher von

unseren Organisationen , von iinfeivn Bcv -

trauenSmänn «rN , geleistet »verde «.
Die bienicindclvahlcii »verde « nicht bloße

lokale Bedeutung haben , sondern sie werden
»vi ch t i g c politische Entscheidungen
herbeiführen , über den Fortbestand der gegen -
»völligen Zusammensetzung des Parlaments , der
Koalition und der Regierung sei ». Innerhalb
des deutschen Volkes »verde « die Gc» ieinde » vah -

sc ? SO ? da « <z . ? <

Todes » M fas Erdbebens In Msten .
London , 30 . Mai . Reuter meldet ans Allahabad : Wie aus Teheran ge¬

meldet »vird , hat das gestern gemeldete ( 5 - rdbcben sechs Dörfer zerstört . Tie

Zahl der Toten wird auf 4 00 0 geschätzt . Die Erdstöße dauern an .

*

Die von beut katastrophalen Erdbeben hei mgesuchte Gegend um Allahabad befindet sich
gebirgigen R n d b a r , im südlichen Teil e PersienS .

len die Machtverteilung stoische » Bürgertum und

Proletariat bringen .
Darum müssen »vir , tu » unseren Erfolg vor¬

zubereiten , auch die schtvierige Kleinarbeit der
Kontrolle der Wählerlisten soforn in Angriff
nehmen . »

Mit herzlichem Parteigruß

Für den Borstand der deutschen sozial -
demokratischen Arbeiterpartei

Dr . Ludwig C z e ch,

Vorsitzender .
Karl C z e r m a k, Heinrich K vems « r .

Sekretäre .

? Me Brnderblätter werden um Nack ) druck ersucht .

im

EiiWknnuiig zioi ' chen London
und Moskau .

London , 30 . Mai . ( AR. ) Die Antwort der
britische » Regierung auf die letzte Note der
Solvjelregieriing , betreffci ' d da » e»gliscl >-riissischc
. Haiidct . abkommeii bildete den Gegenstand citri «
ger Anfragen im Unterhaus «. Bon amtlichen
Stelle » wurde neuerdings betont , daß das Han¬
delsabkommen für Rußland Vörie ilhaf -
t c r sei , als für England , was sich aus der
Statistik des Außenhandels belveise » lasse ; das -

i selbe betonte i » seiner beiitigeii Antlvort der
Unter staatSsekretär des ?lußettamtes Mac Ncill .
Auch in den Berichten zahlrciclzer . Handelskam ,
incrn wird ausdrücklich bemerkt , d^rß dvis mit
Rußland abgeschlossene Handelsabkommen für
dsti englischen . Handel »wertlos ist . Mac Neill
fiigie al >er hinzu , daß es nicht in der Absicht der
Regierung liege , das Handelsabkommen mit den
Sowjets zu kündigen .

( fiitc UnterhanZdebattc .
London , 30 . Mai . ( Tsch. P . B. ) Premier -

minister Baldlvin orklärie im Unterhause auf
eine Anfrage des Parlamentsmitgliedes Turner ,
es sei ihm bekannt , daß in England eine tiefe
Abneigung dagegen herrsche , sich in einen
neuen Krieg hineinziehen zn lassen . Diese

Tie Konirolle der Wählerlisten und die Re -

llamaiioiisarbeii sind die »vi cht igst en Bor -
arbeiten für das Gelingen der Genicindelvah -
lcn . Alle Agitaiionsarbeii ist vergeblich , » venn eö

sich am Wahltag zeigt , daß wahlberechtigte Per -
sotten in de » Listen fehlen , oder Personen , die

Stimmung »verde von der Regierung geteilt . Er
sei jedoch nicht bereit , Vertreter der . Hau »
delskammeru , der kooperativen Bewegung und des

EKwerksclzaftskongresses znsammenzirbernfen , um
eine vereinigte Aktion zugunsten des

Friedens m i t a l l e n Nationen z » erreichen .
K c n ii Worth » » fragte : Ist das so zu ver -

stehen , daß die russische Politik , die von
Bonar La » v angefangen wurde , von der jetzt -
gen Regierung fortgesetzt »verde » soll ? Be «

deutet dies nicht , daß , » venu darauf bestanden
»vird , »vir große Gefahr laufen, , jn einen n e u e n
Krieg hineingezogen zu werden ? Baldlvin

erwiderte , daS gel »e auS der Frage nicht k»ervvr .

Englnnd Zordert eine Mersuchnng
im Saarwnb .

London , 31 . Mai . (Tsch. P. - B. ) Dcr poli -

tische Rerictiierslaitcr deS „ Manchester Guardian "

schreibt , es bestehe guter Grund zu der Annahme ,

daß die letzte Saardebatte im »litterhanse und
das in der letzten Zeit von der englischen Presse
fit ! die Saarsrage gezeigte Interesse praktische
Ergebnisse haben »verde . Die b r i t i s ch e N e-
gier » n g habe bereits ein M e in orandu n»
a n d i e i m V ö l t c r b n n d s r a t vertre -
tenen Mächte gerichtet , in dem zum Ausdruck
komme , die Lage im Saargebicte sei derart , daß
eine Art von Untersuchung nötig sei,
damit die gegen die Bölkerbiindsverwaltnng
gerichteten A n s ch n l d i g u n g e n zur ü ck .
gewiesen oder im gegenteiligen Falle die
M i ß b r ä n ch e, über die Beschwerde geführt
»verde , behoben » Verden könnten . Die briii -
sche Regierung »verde alles tu », »ras i » ihrer
Macht stehe , tun zu erreichen , das ; die Saarfrage
nfcht hinter geschlossenen Türen
erörtert werde , » venu sie demnächst vor dem
Völkerbund käme .

Maflenausweilungen .
Mainz , 33 . Mai . ( Wolfs . ) AnS dem Eisen -

hahnbezirk Mainz » vurden von den Franzosen
gestern 203 Eisenbahner mit ihren Fa .
m i I i e n ausgewiesen .

Hoechst , 31 . Mai . (Wolfs . ) Gestern sind
vierzehn leitende Direktoren und
P r o k ii r i st c n der Hoechster Farbwerke von den
Franzosen auögelviescn »Vörden . Infolge dieser
Ausweisungen sind die Farbtverke in eine sehr
schwierigen Lage geraten und die Fortführung
des Betriebes ist in Frage gestellt .

Der Streik im Ruhrland .
Dortmund , 33 . Mai . ( Wolfs . ) Sieben

3 echen sind n e u in den streik getreten .
Auf 21 Zechen sind die Belegschaften »nieder ein -

gefahren .

Sie wollen ihr Recht , zu wuchern ,
nicht ausgeben .

Bukarest , 29 . Mai . ( Tsch. P . ) Wie die „ Dnm -
neata " meldet , beschlossen die Präsidien al »
l e r r u m ä n i s ch e rHa n de l s ka m m e rn in
folge der Absicht der Regierung , im Parlamente
den gegen die Spekulation gerichtete »
Gc se tzcn t » v n rf in « « veränderter Fassung
ein zubringen , ihre Demission zu überreichen .

Inland .
Karg , der VerlvandluiigSküiistler . . Wenn

Wandliiiigsfähigkeit der »leberzeuguiig und Ge -

fiiinungSakrobatit die l/ervorstechendsten Eharak -
tcristiken der DentschgeIben sind , so könnte man
den . Hauptschriftleiter Karg vom Duxer „ Tag "
am besten als den Mc i ste rgel be n be -
zeichnen . Denn »vaS dieser „beste Publizist " der

Nationalsozialisten — d' ! n Ehrentitel hat ihm
taxfrei der Cl/esrodakte , - fgt „ Bolzemia " , Wes¬
se ist , verliehen — iiM . . . en letz . cn Wochen gc -
leistet hat , gehl weit qqgr' das ' Maß dessen hin -
ans , » vas man sonst voiz deutschgelbc » Schrift -
leitern gewöhnt ist . Am 30 . Mai setzte sich Ha -
kenkrenzler und Pogromist Karg in einem ?luf .
sav, den »vir damals entsprechend „würdigten " ,
ganz plötzlich fiir den Abbau des Antisemitismus
ein . Zur Auffrischung schlvacher pZedächtnissc
genügt eS, eine einzige Stelle aus dem dantali -

gen Aufsatz Karg « zur Jndenfrage »viederzu «
geben . Er schrieb :

„ In Wahrheit stehen die Dinge so: die
deutsch . tschechische Auseinandersetzung be¬

herrscht das politische Kampffeld derart , daß
uns die Tschechen als H a u p t f e i n d e

gegenüberstehen . Der tschechische Druck veran¬

lasste die Annäherung der sonst durch die In -
detrsrage streng geschiedenen Parteien . Wenn
dem aber so ist , so Ist eS von im « mehr als

unklug , durch eine rücksichtslos aiitlsemitisckw
Propaganda die Inden , die sich tur deutschen
Sprache bekennen , den Tschechen in die ? lrme

zn treiben .

Mit den Inden gcg ^ n die Tschechen — so
entschied damals Herr Karg . Am 23 . Mai be -

sch»verte sich Herr Karg in einem ziveiten Lei »-
arlikel des „ Tag " über den „ äußerst » » er -
freulichei > Widerhall " , den sein Juden -
artikel in der Presse gefunden hatte . Einzig und
allein die „ Bohemia " hatte eS ihm recht ge¬
macht , denn Chefredakteur Wesselski gab seiiwi «
Kollegen vom „ Tag " nicht nur einen Einser für
seine Hausarbeit , sonder » freute sich auch dar -
über , daß bei den Gelben „ auch eine andere Ein -
stellung " „ als die semitische möglich wäre " . Alle
anderen aber hielten Karg gegenüber das Haken -
kreuz hock» und auch im „ Tag " selber häuften sich
die Stimmen derer , die da mit Krebs rufen :
„Erst nieder mit den Juden , dann mit den Tsche -
chen ! " und der anderen , der Unentwegten , die
da brüllen : „ Nieder sofort und zugleich mit
Juden und Tschechen ! " Daraufhin besann sich
. Karg eines besseren und erklärte sich in einem
Leitartikel des „ Tag " vom 3t . Mai für einen
k o n z e n t r > e r t e n A n t i s e in i I i S m u s .
Die gelben und die andersgesärble » Freunde
Kargs brachten seiner Iudensreundtichkeit zn
Wahlztveckcn wenig VresiändniS entgegen und so
sattelte . Herr Karg einfach um . Nun erblickt er
die „ Losung der Jndenfrage in der Tschechoslo¬
wakei " darin ,

„ daß wir den Antisemitismus ans der
luftigen Höhe der Versammlungen und der
dunstigen Schwül « der Bierbänke herausholen
müssen , um ihn aus gesetzgeberische Grundla -
gen zu stellen . Denn mit der Aufklärung in
Rassensragen allein ist eS da nicht gelan . So¬
lange die Indenfrage nicht in einer antiseuii ».
tischen Gesetzgebung greisbare Formen an -
nimmt , ist sie realpolitisch und lebenslänglich
zur Erfolglosigkeit verurteilt . "

Am 10 . Mai also plädierte der „beste Pu¬
blizist " für den Abbau des A n t i s e in i t i s >
m u s. genau drei Wochen später wirbt er fiir
den S t a a t S a n t i s e m i t i s m ii S, fiir die
Entrechtung aller Inden durch alle , fiir die ge -
setzmäßige llnierdrückung aller Juden , die er

Di » ZAstsche Rat im Licht lim ?

himsßMsrechmmg .
Von Henriette Fürt h ( Frankfurt a. M<) .

Im Ausland sind vielfach ganz »inzutreffende
Vorstellungen über die Lage und Lebenshaltung
der breiten Mafien Deutschlands verbreitet . Diese
Vorstellungen ziehen ihre Nahrung aus dcr Tat -

fache , daß in den Schaufenster » ber Großstädte
alle Genüsse der Welt verführerisch ausgebreitet
sind und von den Neureichen , den jugendlichen
Gehalto und Lohnempfängern und den Valuta -
starken Ausländern auch erstanden werden . Fer -
ner aus dem Umstand , daß Abend für Abend sich
ein lautes Leben in den teueren Bergnügungs -
und Gaststätten entfaltet .

Wir versagen uns ein Eingehen ans die psy¬
chologischen Gründe dieser Erscheinungen , die den »

Soziologen als die Be gleit - und Folge . ' , »stände
krisenhafter Niedergangs - und Verfallszeiten ge -

läufig sind .
Wir versagen es uns auch , unsere Leser in die

Tiefe der dunklen Gasse », hinter die Mauern ver -

schlviegcner Wohnungen blicken zu (äffen , in denen

Hunger und Elend sich scheu verbergen und den

Heldenhasten und doch so aussichtslosen Kampf ge -

gen ein tötendes Geschick führen , das nicht die (Ge¬

walt dcr Umstände , sondern nur die Knrzsichtigkeit
böswilliger Gegner ihnen auferlegt .

Wir lassen uns daran genügen , an dcr . Hand
von seit 27 Iahren geführten Haushaltsbüchern
ein Zustandsbitd deutscher . Hanshaltungssührnug
zu geben , das vor i malischen Darlegungen ähn¬
licher Art den Vorzug hat , daß es nicht ein Toll - ,
solcher » ein I st biiv wirtlichen Lebens gibt . Wei -
ter gibt der von uns zn erläuternde Fall auch in¬
sofern ein gutes Bild dcr wirtlichen und für brei¬

test « Massen niaßgebcirdcn Zustände , als es sich
weder um einen Fall von Elend oder von Ueber -

flnß , sondern um einen verhältnismäßig günstig
liegenden mittelbürgerlichen . Haushalt handelt .

Die Daten , auf denen unsere Darlegungen
aufgebaut sind , finden sich in dem Buch : Fürth :
„ Dcr Haushalt vor n » d nach dem

Krieg " . Verlag G usta v Fischer , I e -

na . Sie sind bis zur Stunde fortgeführt in der

„WirischastSkttrve " de ? Buchverlags dcr Frmikfur -
ter Zeitung .

Dcr Haushalt bestand vvr dem Krieg ans 7

Personen . Bei guter Ernährung , angemessener
Kleidung , Behausung und Körperpflege , »var eS

möglich , diese 7 Personen ans alleiniger Kraft der

Ehegatten mit 11 . 700 M. zn erhalten . Uebermä -

ßiger Aufwand konnte freilich zu keiner Zeit ge -
trieben »verde ». So » vurden fiir . Kulturzwecke
( Theater , Konzerte etc . ) im Jahre 1913 —14 nur
M 70. 95) . , für Bücher und Zeitungen M 48 . 05 , für
Ausflüge , Spaziergänge etc . M 97 . 30 aufgewandt ,
Reisen ( eine Reise von 2 Personen in ein . Heil -
bat » ist darin enthalten ) stehen mit M 727 . 30 zu
Buch .

Der TagcS - und Kopsverbrauch für Eßwaren
( vergl . für das Folgende Tabellen 3 und 2) be -

trägt im Jahre 3913 —34 M 1. 20 . Im Jahre
1020 M 12 . 72 . In 1921 M 14 . 45 . Im Durch¬
schnitt de ? Jahres > 922 steigt er ans M 327 . 02 .

Infolge der bekannten politischen Vorgänge hat die

Preisentwicklung im Lause des Jahres 1922 und

insonderlich während der jüngsten Monate derartig
katastrophale Formen angenommen , daß eine Be -

trachtniig lückenhaft »väre , die es versäumte , auf
die bezügliche Entwicklung etwas näher einzuge¬
hen . Da finden »vir denn eine Ausgabe für Nah -
rungsmittel , die sich im Oktober 1922 pro Tag und

Kopf auf M 224 . 02 im November ans M 317 . 30
und im Dezember auf M 502 . 90 belauft .

Die „häuslichen Bedürfnisse " , in denen ent¬

halten sind : . Heizung , Beleuchtung , Ausgaben für
daS Waschen der Wäsche , Löhne etc . , beansprn «
chen im Jahr 1913 —14 M 1166 . 04 oder pro Tag
und Kopf M 0. 45 . Im Jahr 3920 werden dafi ' ir
pro Tag und . Kopf M 3. 71 , in 3923 M 34 . 45 auf -
gewandt . Eine Sonderbetrachtung des letzten
Quartals 3922 ergibt für Oktober M 29 . 42 , fiir
November M 121 . 01 und fiir Dezember M III . —

pro Kopf und Tag
Besondere Ansinertsainteit beansprucht die

Ansgabenentwicklntig der 3. Ausgabe » Abteilung ,
die unter „Sonstige Ausgaben " Miele , Stenern ,
. Kleidung , Schuhe , Neuanschaffungen , Arzt , Apo -
thekc , Reisen Kniturausgaben etc . enthält . Im
Jahre 1913 —14 sehen wir sie mit einer Aitsgabe ,
die sich Pro Tag und Kopf auf M 2 . 92 beläuft ,
63 Prozent der Elesamtausgaben beanspruchen .
Im Jahre 1920 , mit M 8. 33 pro Kopf und Tag ,
nur noch 37 Prozen ». In 1921 bei einer tägli -
chen Kopfatisgnbe von M 12 . 18 — 40 Prozent
und 3922 bei M 99 . 46 »viederuiil 37 . 5 Prozent .

Die aus dieser Ausgabeiminstellnitg zu zie¬
henden Schlüsse sind zwingender Art . Die Be¬
friedigung dcr Lebcnsnotdurst drängt alles andere
zurück . Die NahningsmiNelausgabc verlangt
nicht »vic in der Vorkriegszeit 27 sondern 50 Proz .
aller Ausgaben . Ihnen folgen die , die Brenn -
Materialien , LichtauSgaben e!c. , enthaltenden
„ . Häuslichen Bedürfnisse " , die sich in Relation
zum Friedensverbrauch auf das 77fachc erhöht
haben und in allerjüngsten Zeit solchen Steigern »-
gen ausgesetzt waren , daß eine weitere Verdoppe -
lung oder Vervielfachung der bezüglichen Ausga¬
ben eingetreten ist . Vor diesem Dringendsten
mußten alle anderen Bedürfnisse so weit zurücktre¬
ten , daß trotz großer absoluter Erhöhung der be -
zügiiche Prozentsatz von 63 ans 37 zurückging .
Aas das im einzelnen bedeutet wird ersichtlich ,
» venn »vir nach Tabelle V feststelle », daß Theater
und Konzerte nur noch mit 0. 3 Pro ; , an der Ge -

sanitauSgabe beteiligt sind , Reisen mit 2. 3 Pro ; ,
statt 6. 5, Ausflüge mit 0 . 2 statt 0. 9.

Was konnte mm mit dem von 27 aus 50
Proz . der Gesamtausgaben gesteigerten Verbrauch
fiir Nahrungsmittel ernährnngSIechnisch erreicht
werden ? Wir kommen , indem wir da ? festzustel¬
len suchen , zu dem erschütterndsten Teile unseres
BrldeS . Tabelle I V zeigt »ins , daß man im Jähre
3913/34 375 Gramm Tchivarzbrvt , >15 Gramm
Weißbrot pro Kops und Tag verbrauchte und da -
für 5 bzw . 8 Pfennige verausgabte . Im I . Ouar -
tal 3922 finden »vir einen auf 201 Gramm gestei -
gcrteii Verbrauch von Schlvarzbrol und dafür eine
Ausgabe Vvn Mark 3. 32 . Dezember 3922 Mark
39 . 40 für 246 Gramm . Der Verbrauch von Weiß -
brot war fiii I . Quartal 1922 auf 46 Gramm
zurückgegangen , fiir die 60 Pfcnniae also das 8' / - -
fache des Friedenspreises bei 40 Proz . des Frie -
dcnSvcrbrauche ? bezahlt »vnrde » . Für Weißbrot
finden »vir im Noveml > er 3922 ke i » e rlc i A n f-
»v c n d n » g. Im Dezember bei einer ? lnSgabe
von Mark 3 . 32 einen Verbrauch von 12 Gramm ,
gleich 10 Proz . des Friedens - und 26 Proz . des
Verbrauches im l . Quartal 1922 .

Fiir Fleisch »verde « 1913/11 pro Tag » nd
Kopf 23 Pfg . für 130 Gramm ausgegeben . Im
I . Quartal 3922 stellt sich der Verbrauch auf 114
Gramm , die Ausgabe auf Mark 3. 88 . November
1922 finden wir bei einem Verbraiich von 5>8
Gramm ( 45 Pro ; , ocs FriedenSgebraucheSl eine
' Ausgabe von Mark 32 . 60 und im Oßinzen des
VI . Quartals 1922 bei einer Ausgabe von Mark
47 . 12 einen Verbrauch von 72 Gramm ( 55 Proz .
des Friedens ) .

Den Verbrauch von Eier » sehen »vir auf ' / „
den von Milch auf ' / , des Fricdensverbrau . heS
absinken , während inindenvertigc Nahrungötnutel
wie Margarine etc . ans ei » Mehrfaches de*-- Frie -
densvcrbrauchcs und ans ein Viel tausendfaches im
Ausgabenkonto steigen .
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ein Bilk nennt . Noch Karg vom 31 . Mai ist
„ die Lösung der Judcnfragc im Sinuc dcr An -
tiscmitcn ei » Teil von , Sclbstbcstiiniiiuilgsrcckite
dcr Völker . . . ! " Ein solches Chamäleon ist
uns noch nicht itnlcvflefommett .

.
Das „ Pravo Lidu " droht . Die tschechiscfr

sozialdemokratische Presse , die sclion vor Ham -
b»lrg sich bctmchtlicher Gehässigkeiten ^e ^enüder
unserer Partei befleißigte . flieh , nun nach
Hamburg von Angriffen gegen unsere Partei
über . Das gestrige „ Pravo Lidu " , das sich sonst
durch M onotonie auszeichnet , schlägt in die .
scn Angriffen geradezu einen Rekord . Wir
wollen auf diese Aufgeregtheiten nicht weiter ein -
gehen , und nur eine Stelle festhalten , welche
lautet :

» Der Kamps zwischen den tschechischen und
deutsche » Sozialdemokraten j » der tschechoslowaki¬
schen Republik wurde nicht nur nicht g c l ö st —
wer hätte das auch erstlich erwartet ? —, sondern
im Gegenteil , dcr Kampf wurde noch mehr vcr -
schärst , so verschärft , daß es weiterhin unseren
Genosse » mit Rücksicht ans die Art , wie sich die
Führung dcr deutschen Partei gegenüber n » s vor
dem Kongreß und ans dem Kongreß verhielt ,
schwer fällt , auch die bisher aufrecht erhaltenen
persönlichen Beziehungen zu den führenden Fak -
torcn dcr deutschen Partei aufrecht zn erhalten . . . "

Diese Stelle sucht den Eindruck zu erwecken ,
als ob es die deutschen Sozialdemokraten
wären , rnclchc an der Verschärfung der Bc -
Ziehungen zn der tschechischen Partei die S ch n l d
tragen . Das ist ebenso u n w a h r , ivic die iibri
gen Behauptungen des „ Pravo Lidu " , mit wel -
che » dieses Platt seht seine Leser traktiert . Die
Drohung mit dem Abbruch der persönlichen Be¬
ziehungen zn den Pcrtrancnsmäiincr » unserer
Partei ist cht Beweis , Ivic sehr bei den ffchcchi «
scheu Sozialdemokraten die Gefühle des blinden
Zorns alle Erwägungen der Bernunft übertönen ,
Wir wissen nicht , ob die Drohung des „ Pravo
Lidu " mit Zustimmung der führenden Personen
der tschechische » Partei erfolgt ist, und wollen
noch erst abwarte » , ob bei diesen tatsächlich die

Geneigtheit besteht , ihre Isolierung auch in
persönlicher Beziehung z » vervollständigen ,

Tic tschechischen Minderheiten . Wie so
manches politische Problem gewinnt auch das der
tschechischen Minderheiten im tschechoslowakischen
Staate ein anderes Gesicht als im allen Oester -
reich . Das stellt in der Von Professor Nejcdly
herausgegebene » Zeitschrift „ Bar " Wilhelm
Dole/ . cl fest . Er schreibt : „ Das Problem der
tschechischen Mzilderhetten , das dcr Ratioualis -
niiis sehr wirksam nach dem Umsturz für seine
reaktionäre Politik ausgcimtzt lmt . war bis zum
Umsturz ei » sozial - kult » rekle « Pro¬
blem . Nicht , daß der Umsturz unseren Minder -
heilen das Recht dcr ' Abwehr gegen fremde Ele -
»teilte genommen hätte , aber nach dem Umsturz
verließen unsere Minderheiten ihr soziales und

Kulturprogramm und weieden die bloße Me¬

thode chanvinistisckwn Kampfes an . Es ist jedoch
sicher , daß „ die Gefahr für iinS immer dann bc -

ginnt , wenn sich die Rationalität nur in dcr

Sprache und nicht in den Ideen erschöpft ". ( Her -
bcn . ) Der Bcrsasscr schildert dann , wie nach dem

Umsturz viele Leute in deutschen Städten ihr
tschechisches Herz entdeckt haben und daß gerade
die ganzen , die früher von der tschechischen
Nation nichts wissen wollten , heute in den Min -

dcrheiten den Ton angeben . „ Sie sind es ,

welche den Minderheiten vielfach den Charakter
von Kampforganisationen für die Tschcchisicrnng
des deutschen Gebietes , also von Hakalistischen Qr

ganisationen aufgeprägt haben . " Bcnicrkciiswcrl

ist auch , was der Bcrsasscr über die Nolle der

Arbeiter in dm Minderheiten sagt . „ Die ' Ar-

bester , welche im Miitdcrhcilenkampf als ei » » » -

verläßliches Element hingestellt wurden , haben

So sieht die Ernährung in einem Aushakt
ans . dem es immerhin noch gut und jedenfalls
tausendmal besser geht als Millionen anderer

Hansfrlle . Ria » kann ohne Uebcrtreibnng sagen ,
daß bei einer mittleren Erhöhung der Eßwarcn -
ansgabe ans das 7llfache des Friedensstandc » eine

Senkung der Leistung bei den lebenswichtigsten
Nahrungsmitteln ans t »0 Prozent des Friedens -
verbrauche » stattgesnnde » Hai .

Man bemerke nun dreierlei : an H. nd unse
rcr Tafeln ist wohl Aufschluß über Preis und

Menge , nicht aber über Qualität der verbrauchten

Nahrungsmittel zn erlange » Die Qualität hat
sich aber infolge des Fehlens hochwertiger Futter
und Dnngemitte « bedeutend verschlechtert , so daß
mit den verbrauchten Menge » Wohl Sättigung
»ich ? aber sachgemäße Ernährung , Erhaltung und

Aufbau der Körpcrkräsle erzielt werden kau » .
Weiter und das geht mit überzeugender

Klarheit ans den ' Anfangsreihen ( 1313/14 ) dcr

vorliegenden Berbranchsrechnung hervor — hau -
delt es sich hier um einen mit besonderer Uebcr -

lcgnng , Sorglichkcit und Wirtschaftlichkeit geführ -
tcu Haushalt , bei dem ohne lveitcrcs unterstellt
werden darf , daß er auch heute preiswerte Be -

zugscpiellen aufspüren , etwas Vorratswirtschaft
treiben und die vorhandenen Nahrungsmittel
zweckmäßig erschließen und ausnützen wird .

Endlich zeigen die Ausgabcnrciheii des letz¬
ten Quartals und insbesondere de » letzten Monats

vom Jahre 1922 , daß wir hier einen gutfundier -
ten Haushalt vor uns haben , der im Dezember
. 1922 pro Tag und Kops Mark 993 . — aufwenden
mußte , aber auch aufwenden konnte .

Seit dieser Zeit hat sich eine weitere sprung -
haste Entwertung der Mark vollzogen . Sie ist auf
ettva 39 bis 49 Pro . z ihres damals schon erschrck -
fcitb niedrigen Standes gesunken . Da aber die

Warenpreise dieser Senkung rasch gefolgt sind und
weiter folgen , ist für den lausenden Monat zu -

in den Augen der Repräsentant ! , der Minder¬
heiten sehr an Wert verloren , weil sie sich in
ihrer Mehrheit an die linken sozialistischen Rich -
liingen ( insbesondere in ' Nordmähren ) gehalten
frfr », so daß sie außerhalb des Rahmend der
Minderheiten gestellt wurden , in denen die In¬
telligenz — und politisch die Nationaldemokraten
die wuhrnng übernommen haben . Ter Arbeiter
ist ein Verräter schon desloegen , weil er Kom¬
munist ist . insbesondere dann , wen » er mit den
Deutschen gemeinsam wegen der Arbeitslosigkeit
demonstriert , von der er genau so bedrückt ist wie
sie. D a nc i l s j n d die M i n d e r h c i t c n
gänzlich reaktionär g e >v o r d c n. "

Tic »ationalsozivlistischc » Vertrauensmänner
bsn Groß - Prag iibcr Hamburg . Die tschechischen
Nationalsozialisten beriefen ans vorgestern eine
Versammlung ein , um sich ihre „ Taktik " , die sie
sozusagen im Bor,immer des Hamburger Kon- -
Dresses entwickelten , billigen zn lasse ». Da die
Prbenskyopposition ans der Partei draußen ist,
stand dieser Billigung natürlich nichts im Wege .
Ter Clon des Abends war die Rede des Abg.
2 la vi eck . Dieser sagte , daß seine Partei als
staatserhaltende verpflichtet war , nach - Hamburg
ZU gehe », um die Friedensverträge zu verteidigen .
Slavieck meinte ferner , daß er in seiner Hoff ,
iillilg , die Sozialisten dcr anderen Nationen
wären schon ; u Verstände gekommen , getäuscht
worden ist . Er bedauerte , daß der Kongreß in
Hamburg die Fragen des Weltsozialisnius in Ge -

nicinschast mit denen , die nicht auf den Marxis -
» ins schwören , nicht lösen wollte . Sodann zog
er gegen Dr . Vrbensky los , der , seitdem er
den tschechischen Nationalsozialisten den Nucken

gewendet hat , dort der bestgehaßte Mann ge -
worden ist . Schließlich wiederkäute er die von dcr

tschechisch nationalsozialistischen Presse erzählten
Märchen von dcr angeblichen Gcrmanophilie des

. Hamburger Kongresses . Seine Rede stellte also
eine nochmalige Rechtfertigung der Ablehnung
der nationalsozialistischen Partei durch die Jntcr -
nationale dar . Nach diesem sprach Abg. 8 Pn 1 n h,
dcr sich gerne als Sozialist ausgibt ! Wie dessen
„ Jnngsozialismns " beschaffen ist, davon zeugt
seine Behauptung , daß die neue Internationale
die letzte Position der Germanen darstelle . Aber

auch diese werde einmal fallen und ans ihren
Trümmern wird die echte Internationale wach -
scn. Wahrscheinlich meint Herr 8patny die Jnler -
nationale dcr Gelben aller Nationen mit Klofaö .
als Häuptling . Vielleicht werden auch unter dessen
Acgidc die neuen Gedanken , die 8patny in - Ham-
bürg vermißte , crivachscn .

Die Lanbe - Affärc . Der aus Hamburg zurück¬
gekehrte Abg. Laube erklärt , daß er auf die

Artikel des „ Socialista " nicht antworten werde
und daß er die Feststellung seiner Schuld den

Gerichten , die sich mit seiner gegen den gctoesciien
Redakteur des „ Leskc Slovo " Kozal überreich -
ten Ehrcnbcleidignngsklagc befassen tverdcn ,
überläßt .

Serrati freigesprochen .
Rom , 31 . Mai . Serrati und Genossen wur¬

den von der Anklage der Verbreitung dcS Mos -

kaucr Manifestes gegen den Falcismns freigc -

sprachen .

Vertrauen zu Mussolini .
Mailand , 31 . Mai . ( Tsch. P. B. ) Gestern

abends wurde in der Kammer der Regierung
mit großer Mehrheit das Vertrauen ausgedrückt ,
indem sie das provisorische Budget angenommen

hat .

nächst eine Verdoppelung der - Hcizuicgsausgaben
etc . und ein notgodrnngener Verzicht auf die Bc -

fricdigung anderer Lebensbedürfnisse z>>. erwarten .

Vielleicht mögen sich Fälle wie der vorlie¬

gende durch eine weitere Umstellung der Lebens -

harlshaltung mit dieser Sachlage abfinden können .

PLaS aber geschieht mit den Millionen und

aber Millionen , deren Einkommen weit — weit

hinter den hier benötigten — für dcS Lebens Not -

dürft benötigten Summe » zurückbleibt ?
Was mit ihnen geschieht ? Das graue lfr -

spenst eines langsamen HnngcrsterbenS steigt vor

unseren Augen empor und die Ziffern der Tnber -

knlosenwrbidität und Mortalität , wie die wach -

sende Zahl dcr Todesfälle am Skorbut , geben eine

grausame Antwort .

In einer Aussprache , die kürzlich in Berlin

vor Männern dcr Wissenschaft, Behörden und

Parlamentariern über die gesundheitliche Not des

deutschen Volkes stattfand , schloß einer dcr Red

ner , Herr Geh . - Rat Prof Dr . His , seine AnSfüh -
Hingen mit folgenden erschütternden Morien :

„ Wir haben den Hunger ! Noch sind seine Fol -

gen in dcr Statistik nicht zu erkennen , der Hunger

ist ein bedächtiger Mörder , er tötet nicht mit

eitlem Schlage , sondern mit langsamem Gift und

wo er nicht löten kann , wirft er in langes Siech -
tum und lähmt die Kräfte für Gegenwart und

Zukunft " .
Wer und was gehl hier zugrunde ? Ein fiel -

ßiges und tüchtiges Volt , das in seinen breiten

Massen der Welt stets ein guter und hilfsbereiter
Kamerad tvar . Ein Volk , daö dcr Welt Uncnd -

lichcs an Kulturgütern gegeben hat und noch zu
geben hätte .

Und > vanun geht es zugrunde ? Diese Frage
wendet sich an die Fühlenden , Denkenden und

Schaffenden aller Völker und sie wird gestellt im

ildamen der Menschlichkeit und der Kultur .

Die ser « MM .
Von Hans A a t h m a n n.

~ <lä enge Hinterhauezimmer wird dnnkel .
Man schlägt das Buch zn und schaut ans den
schmalen Scheiben . Im Hofe spielen ein Paar
Kinder . . . wie immer . Drüben , ans den hin -
leren Ballonen de » Vorderhauses hänge » Wut «
bei », Wasche , an einem Fenster steht eine blühende
Azalee . Ei » Mädchenlopf taucht auf und schwin¬
det im Schatten des Zimmers .

Da kommt von irgendwo Musik . Ein Har -
»toniunt drüben im Vorderhaus oder oben im
vierten Stock spielt ernst und feierlich . Ein
Mensch hält Andacht . Durch die Stille fassen die
Klänge wie Hände »ach dem nnruhig - ilnbefriedig -
len Herzen . . . Man lauscht mit dem Her -
ze » . . . Das ist Feier und Weihe : mit dem
Herzen lauschen auf ferne , ferne Klänge . . .

Die steile , sensterdurchbrochenc , graue Rück
wind des Vorderhauses , die alles Licht absperrt ,
schwindet . . . Tic Azalee wird ein Baum , der
über Dächer und Hofe Blüten regnet . . .

Das . Herz horcht , Musik . . . Musik . . .

Schatteimctze fangen die letzten Licht -
schmettcrlingc . Aber : eine weite Wiese dehnt sich
zwischen Dorf und Dorf. Berge sind da mit stürm -
gepeitschten Wälde rwipfcl ». ' Ans friedvoller
Hütte steigt Ranch . Ein Mädchen singt eine »
Traum . . . Erde , meine Erde ! jubelt ferne
Musik . . .

Das lauschende Mcnschcichcrz ist aller Ferne
verwandt . . . Man sieht sich selber wandern :
ein Landmann hinter dem Pflug . Müde stapfen
die Pferde . Oder wie ein Bursch , dcr von Qrt zu
Ort zieht und wo ein freundlicher Blick grüßt
und ein Platz an einem Tisch frei ist . Heimat
fühlt . Arbeiter in dcr rnhlosen Fabrik . Berg -
mann im dumpfen Sclsicht . . . Immer aber
tönt die Musik von ferne an ? Herz . Neberall ruft

sie und lockt . Jedes LRenschen Herz hört sie
einmal . . . und wird still und Weise von vielen

Träumen und vieler Sehnsucht .

Durch Tage und Nächte klingt die ferne
Musik . Aus dem Vorderhaus oder ans dem vier -

ten Stock ? Qder aus dcr im ! . ' kannten Ferne , ans

der weite » Wnnderwelt , . . . ans der eigenen
Seele ?

Dan » muß man ihr andächtig lauschen .
Dan » ist sie wie ein Teil von uns , ein Per -

wandte « , Scstwisterlichcs , das uns » erknnpft
und verbündet mit Nähe und Ferne , Sonne ,
Feld , Wald , Himmel und mit der Kraft i « uns .

die, so arm wir sein mögen » nd so einsam , uns

verbinden >vill mit allen Wundern de- ? Traum ? ,

der Erde frißt und Leben . . . geliebtes . . .

gesegnetes Lelfrn !

Tages NemgkUe « .
Arbeit und Friede ».

Unsere Zeit ist zu Träumen und weicher Schwer -
inut bereit .

Alle Stunden sind von Klage lind dunklem Jam¬
mer erfüllt .

An tausend Tagen werden tausend neue Götter

enthüllt .
Aber :
Nur die Hämmer dcr Arbcit schmieden die neue

Zeit .

Nur » venu ans dcr Arbeit den Völkern der Fric -
den blüht ,

ist das hoffende Wort vom Glück kein leerer

Schall
Nur wenn aus dem Frieden über das ganze

Erdenatt

endlich die Sonne der brüderlich - gütigen Liebe

glüht ,

reißt sich der Mensch ans der Nacht seiner Knech¬
tung frei .

Haltet die Fäuste fest um Hamincr und Pflug !
Es sei des Hasseus und Hetzens und Härmcns

genug !
Zwingt den Tag der Befreiung herbei !

Es wanken die Mauer » dieses und feile « Staats .

Das Wcltgebäude kracht noch in blutigem Feuer¬
schein .

Aber das neue Mcnschenreich bauen allein

die schaffende » Fäuste das Proletariats !
Hans Gothmann .

Tie Hakeiikrcujler von Wintcrberg veran -

stalteten in der vorigen Woche wieder eine sieber -

haste Tätigkeit für eine Bcrsckmmlung , in wel -

cher der berühmte „Arbeiicr - Bertrctcr " und

„ Führer " Krebs seine Methoden entwickeln

sollte . Diesmal waren , so wird uns geschrieben ,
die Plakate etwas kleiner als sonst und es wurde

auch die Bevölkerung nicht ausgesordcrt , „ in

Massen " zu erscheinen , sondern nach der üblen

Erfahrung vom vorigen Monat , Ivo die tapferen

Jünglinge unter dem Schutze der Bajonette mit

ihrem Patz . ' l an der Spitze die Ställe , die zum

Schauplätze ihres Triumphes hätte werden sol¬
len , fluchtartig verlassen mußten , war in der Ein -

ladung bald von einer B c r e i n s v c r s a m in -

luuq , dann wieder von einer öffentlichen
Berfa »i m lung die Rede . Den Grund dieser
Verschleierung werden die Herren wohl selbst am

besten kennen . Da sie aber wieder befürchteten ,
daß . wie früher die wirklich klassenbewußte Arbei¬

terschaft kommen werde , um sich den Schwefel
ihres Abgesandten anzuhören , ballen sie sich von
auswärts Hilfe verschrieben . Und so langte denn

gegen Abend eine etwa 49 Mann starke
„ K a m p f t r u p p c " aus Leiterwagen aus Elco -
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norenhain und Umgebung in Winterberg an ,
stärkte sich im Hotel „ Passau " und rückte dann
gegen unsichtbare Feinde in geschlossener Ko -
lonnc vor , an der Spitze ein ehemaliger östcrrei -
chischer Offizier , dcr an Stelle des so hcißgelieb -
ten , ihm jetzt leider entglittenen Säbels einen
mächtigen Stock tncg , hinter ihm die gelben Be .
amtcn von Eleonorenhain und die binnen kur -
zer Zeit ans dem llnitvege über den Kommuniß -
mns zn Hatcnkrenzlern gewordene » Krebsgänger
von Eleonorenhain . Der Zug erreichte ohne Un¬
fall sein Ziel , nämlich die städtische Bierhalle ,
allwo es keinen Feind , sondern nur kühlendes
Bier zu vertilgen gibt . Wären die Straßen in «
folge des schlechten Wetters nicht so menschenleer
gewesen , so wäre vielleicht ein kleiner Auflauf
erfolg ! aus dem Grunde , weil sonst dergleichen
spaßhafte Aufmärsche nur zur Faschingszeit zn
erfolgen pflegen. Die anständigen Arbeiter »er -
suchten es , sich in die GZ- IlschstU dieser Leute zu
begeben , die toben und fast rasend werden , wenn
der Vorsitz in dcr Versammlung den Gegnern
zufällt , die Versammlung dann auflösen lassen
und hintennach die Staatsgewalt der Republik ,
die sie nächstens wie ein Kartenbans über den

- Hansen werfen werden , gegen die „ roten Terra «

risten " wegen „ Unterdrückung " zu Hilfe rufen .
Die Arbeiter überließen ihnen gerne als Zu «
Hörer die wenigen tfrwe rbe trc i be » den , die sich
eingefunden hatten , sowie die ans der Umgebung
zusammengetrommelten Marodeure dcr Arbeiter «

bcwegung .

Ailssiger Versammlung über de » Hamburger

Kongreß . In Aussig fand Dienstag abend eine

Versammlung statt , in der Genosse Fclir Skrn -

tajan über den internationalen Jngendkongrcß
und Genosse Bl i na über den Sozialistenkon «
greß in . Hamburg berichteten . Tie Versammlung
war sehr stark besucht und zwar auch von Bür¬

gerlichen und Kommunisten . Genosse Btilina
verhehlte nicht , daß unsere Partei nicht gerade
mit freudigen Gefühlen nach Hamburg gegangen
sei und knüpfte an die Beschlüsse des Kongresses
eine entsprechende Kritik , trotzdem kam er zu dem

Ergebnis , daß in dcr heutigen Zeit die Einigung
des Proletariats iwllvendig sei. Eine Debatte
wurde nicht durchgeführt . Äm Anfang kam es zu
einem Störungsvcrsnch durch die Kommunisten ,
worauf man die Ruhestörer ans dem Saale eilt -

fcrnte .

Zusammenstoß eines Auws mit einer Loko «
motivc . Alis L o c a r n o wird gemeldet : Bei
einem Bahnübergang stieß ein Militärlastanto «
mobil mit einer L o k o >» o t i v c zusammen ,
» wiche infolgedessen aus dem Geleise geschleudert
wurde und i » d e » FI n ß st ü r z l c. Der Z u g s -

f ü h r c r und drei Eisenbahner wurden

getötet .
An der Schwell « des Sommers . Obwohl mit

dem !. Juni im meteorologischen Sinne der Sommer
beginnt , hat der größte Teil Mitteleuropas jetzt »och
recht kühles Wetter und in weiten Teilen de » van -
des waren zumal im Mai wirklich warme Tage
selten « Ausnahme » . Nur in Süddcntschland ist es
in dcr ersten Maidekadc etwas länger warm gewc -
se>>: in ganz Norddcnlschland blieb die um den
5>. Mai eingetretene starke Erhitzung auf zwei Tag :
beschränkt , und seither habe » die Temperaturen fast
nirgends auch nur die normale » Werte wieder er -
reicht . Erst seit dem Ende der vorigen Woche ist eS
( auch hei uns ) wieder warm geworden , » nd zwar
durch die Drehung dcr Winde nach Süden nnv
Osten , die durch die Annäherung einer Mittelmecr -

depressiv » verursacht wurde , zu deren beiden Seiten

sehr scharfe Tcmpcratiirgegcnsätze bestände » Denn

ans dcr Rückseite dieses mit zahlreiche » Gewittern
und Rrgenfällc » von den Ostalven durch Ostdeutsch '
land und Polen bis zur Ostsceküslc gewanderten Mi -
nun ums wehten nach wie vor kühle Nordlvesllvinde ,
die sich »ach dem Borbcigang des Tiesgebicls auch
sofort wieder aus Dstdcutschiand ausgebreitet haben .
Infolgedessen erhob sich Montag in Königsberg und
Mauel das Quecksilber mittags nur bis ans nenn
Grad , nachdem Sonntag dort 25, in Tanzig 21 Grad
Wärme erreicht worden waren . Da jetzt jedoch von

Wcsicni her das atlantische Maximum nach dem

Festland vordringt , so dürsten die nächsten Tage all -
gemeine Aufheiterung med wärmeres , sommerliches
Wetter bringen .

Vereinorei / München Lberbastcrn . Für die
vom Touristciwercin „ Die ' Naturfreunde " , Orts -

gruppc ' Aussig , zu veranstaltende Vcvcinsreise nach
München und Oberbayer » , welche am 39. Juni von
Bodcnbach aus uiitcxuomuicu ivird und am 3. Juli
dortselbs ! eudigt , werden »och einige Reisctcilnch -
licet mit eigenen Pässen anfgenonnnen . Visum und

Einreisebewilligung besorgt der Verein . Teilnefr
mcrpreis 599 I <„ Zlnmcldunaen » nd Auskünfte bel
de » Genosse » Theodor Dietl , Aussig , Lange Gasse
' Nr. 42, und Jakob Hummer , Aussig , Humboldt -
slraßc Nr . 30.

Tod durch Ertrinken . Gegenüber dein Pomoko -
gischcn Institut in Troja badeten gestern in dcr
Moldau einige Hin er dieses Institutes . Einer von
ihnen , dcr 19jährige Slowene Milan Stiebet , ge -
riet in die Strömung , in der er ertrank . Sein Leich -
» am wurde noch nicht gefunden .

Das Ohr abgebilse ». Die Geschäftsreisenden
Johann Pe Ironie und Joses R a c c k. beide a » S
Karolineutal , überfielen vorgestern um halb 12 llhr
in dcr ' Nacht in der Stuparlsgasse aus dcr Prager
' Altstadt de » Fleischhauer Joses Palivcc an «
KoSit , warfen ihn ans die Erde , schlugen und traten
ihn . ' Als der Ueberjallene sich erheben wollte ,
stürzte sich Petrovic aus ihn » nd biß ihm das rechte
Ohr ab. Tie beiden Attentäter wurden verhaftet ,
dcr Ucbersallcnc ans die Rettungsstation gebracht
und . nachdem er verbunden worden war , der Haus -
lichcn Pflege übergeben . Bei Petrovic wurde ein
schaij geladener Revolver gesunden , welcher ihm ab -
genommen wurde , weil er nicht die Erlaubnis zum
Tragen einer Waffe besitzt .
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Die rechtschaffene « Richter .
Po » Anatole France .

Ickt IkiIvc ciuntol ci » paar vccbtfrtjaffcnc Rich

ter gefeiten . saaic Hotenn Martca » , das uvtr auf
einem Bild . Eines Sonntag « sah ich im Museum

auf einem Bilde van Mabnsc zwei rechisclxifsene
Richter . Tie gebären zu einer verlorengegange
neu Art . Ich will Niniif sagen , es twiwtt sah -
reiche Richter , die im Zuckeltrab ans ihren Pferden
vo » Ort zu Ort ritten , Hlenteirmen , mit Lan¬

zen und Mirtisaiien bewaffnet , geteit ihnen zu
- ruß tei « ( Geleite . Ter alte Meister hat e § ver -

standen , ihnen ein würdiges , ruhiges und sanftes

Aussehe » zu verleihe », und ihre Pferde sind itilT

und sanft wie sie. lind doch habe » die beiden Rich¬

ter weder denselben Cltztrakier m>di die gleiche
Anfsassuiig ihres Annes . Der eine fall in der

flattb et » Mipier und zecht mit dem Fittcter auf
den Der' ! . Oer andere sind : die linke Hand auf
den Tattelkuapf . wahrend er die recine mehr

wohlwollend als «zebieterisch emporhebt . Es

scheint , als hatte er zwischen Tonnte » und Zeige¬
finger ei » » unierklim feines Pulver . Diese ( He-

bürde seiner sorgsamen Hemd denket auf vorsichtig
erllxiaendes , scktarfsiiinigeS Denken . Beides sind

reelltselxifsene Richter aber der eine Wiste : am

Buchstaben , wabrend der andere mit dem «reifte
richtet . Auf die Barriere gestützt , die sie vom

Publikum trennt . Körle ich ihnen z».
Der erste Richter sagt :
„ Hch balle mich an bis . was geschrieben steht .

Das erste «R' sei - wurde ans Stein geschrieben , zum

Heichen , daß es bis an da : ( ritte der Welt danern

würde . "
Der andere Richter antwortet darauf :
„stetes geschriebene f >Vfet > wurde schon un¬

gültig . denn die . Hand des Zckireiters ist langsam ,
aber der Hie in der Mensche » ist flink und ihr

Schicksal ist bewegt . "
Und die beiden guten Alt ? » fahren in ihrer

Nntechallnng fort :
Erster Richter : Das Gesetz ist unveränderlich .
Hweiter Richter : Hn keiner Zeit noch stand

das Gesetz fest.
Erster Richter : Da es von Gott herrührt , ist

es uuwandelbar .
Zweiter Richter : Es ist ein natürliches Er- -

zeugniv des sozialen Lebens und hängt von den

bewegenden Umständen dieses Lebens ob .

Erster Richter : Es ist ter unveränderliche
Wille Gottes .

Zweiter Richter : Es ist der ewig veränder -

liche Wille des Mensche».
Erster Richter : Er war da , bevor die Men -

scheu waren , und steht über ihnen .
Zweiter Richter : Es stammt von den Men¬

schen und ist » nvolllommen >vie sie .
Erster Richter : Die neuen Gesetze entstehen

aus de » alle ». Es sind junge Zweige am alten

stamm , die ter gleiche Taft nährl .

Zweiter Richter : Aus dem alten Stamm des

Gesetzes quillt ein bitterer Taft . Unaufhörlich
legt mau die Airt terra ».

Erster Richter : Wir sind Richter aber keine

Gesetzgeber oder Philosoph . ' ».
Zweiter Richter : Wir sind Mensche » .
Erster Richter : Ein Mensch könnte die Men¬

schen nicht richten . Weint ein Richter sein Amt

ausübt , so gibt er seine Menschlichkeit auf . Er

wird göttlich und fühlt weder freute noch
Schmerz .

Zweiter Richter : Eine Gerechtigkeit , die

nicht von Mitgefühl geleitet wird , ist gransam .

Erster Richter : Eine Gerechtigkeit ist voll

kommen , wenn sie nach dem Buchstaben handelt .

Zweiter Richter : Sie ist abgeschmackt , wenn

sie »ich ! vom Geiste beseelt wird .

Erster Richter : Das Prinzip des Gesetzes
ist ein göttliches , und die Folgen , die es nach sich

zieht , seien sie noch so gering , sind göttlich . Aber

wenn das Gesetz nicht ganz von Gett , sondern
ganz von d . n Menschen stammt , so mnsz es buch -

stäblich angewendet werden . Denn der Buchstabe
bleibt , der Geist aber ist flatterhaft .

Zweiter Richter : Das Gesetz stammt ledig
lieh von den Menschen ; es enlsb . ind in seiner

Dummheil » » d Grausamkeit zu Beginn ter

meujciilichen Bernunsl . Aber wäre es auch göll
liehen Ursprungs , so müßte man dock) dem Gott

und niei ' l dem Buchstaben folgen , denn ter Buch

stade ist iot . der Geist aber lebt .

( Alto &cr Novellellsammlllilg „ Der flie

geitdc Händler " . Verlag fl . Wolfs , München . )

F» , Kip Mandarin , die hochchinesische Umgang ? -

spräche , in das Schrifttum eingeführt . Trotz anfing -

lichcr starker Widerstände gib ! es jetzt nach dl ? Iah -

reu bereits mehr tt ' ? ISO Zeittmgen und Zeitschrif¬

ten in der gosprochenen Sprache , die alle Aussieht

hat . Unterrichtssprache in den Staatsschnlen zu itx ' r-

den . Außerdem will nran die altchtnesifch ? Wort -

schritt , die mte der Bilderschrift stammt und neben

35 . 000 veralteten Zeichen 4000 bis 5000 gebräuchliche

umsaht , durch eine nur 30 Zeichen zählende Laut -

schritt entsprechend mtirrcin Schriftjnstem ersetzen

Tiefe leicht erlernbare nette Schrift ist fett 1020 in

ben Staalsschulen rin geführ «.

Berjuche nicht , den . Krieg oder die Existenz -
berechtignng eines . Üriegerstandes mit Bernunfl -
gründen zu verteidigen oder zu bekämpfen : jedes

Vorbringe » von ' . ' : uttti ; {: lriitiben siiv oder gegen
eine offenkundig schlechte Sache vermag mir Ber

stand nnd Her ; zu verwirren

Die Attslehnnttg gegen eine Uebcrlieferattg
richlel nicht den tausendsten Teil des Schodens an

den die Achtung vor Gewohnheiten , Gesetzen und

Einrichtungen anrichtet . ' die kür unsere Welt keinen

vernünftigen Sinn mehr haben . Leo Tolstoi

« leimMoM .
Flkgcvicb . Wie . ms Villaco » bl a » l . süo-

lich von Paris ) gemeldet wird , ist Der Fliegeriapi -

tän Dentin bei sein »nglückiichen Sturze eines

Flugzeuges ums Lebe » gekomme »

Sine Umgestaltung der chinesischen Schrift . An
Stell » dec alten , kichsischm . dem Bolle nnotrssiind -
lichen Bsichersprael >e hat ein junger ( belehrter , Dr .

PolIstoictfiDilft liil» WO « ,
( sine wichtige Entscheidung des

Cücritcn Vcrwaltungsgcrichtc »
in Brünn .

Zm Falle der Borladung eines Arbeiters vor die

Unsallvcrsicherniigsanstalt ist der Unternehmer

nach l 154 l, verpflichtet , die Entschädigung zu

leisten .

Bisher war e>5 immer unklar , ob jene Ar -

bcilcr , welche von der Unsallversiebernna zur

Untersuchung vorgeladen wurden , den Anspruch

ans Entschädigung für den erlittenen Verdienlstcnt .

gang an die Unfallversicherniigsanstalt oder —

gemäß §1154 b a. h. G. B. — an den Unter -

nehmer zu stellen haben . Diese Unklarheit ^isl nun

beseitigt durch eine Entscheidung des Obersten

VerwältnitgögerichleS in Brünn <I ?v. 1. 020 - 22 - 1) ,

worin anSgesprockten wird , daß die Unternehmer

verpslichtel sind , ans Grund der Bestimmungen

des § 1154 b in solchen Fällen den Arbeitern die

Entschädigung z » leisten .

Nachstellend kurz der Tatbestand , der zur Her ,

bciführnng des Urteiles de ? Obersten Berwal -

inngsgerichles führte :

Im Brüxer KreiSgerichlssprenqel war ein

Arbeiter von der Unfallversicherung zwecks Unter -

jnchung vorgeladen worden . Für den ihm darauS

erwachsenden Berdienstenlgang stesile er unter Be -

rufung mis den § 1154 b a. b. G. B. an seinen

Arbeilgeber den Anspruch auf Entschädigung . Ter

Arbeilgeber lehnte die Leistung der Ettlschädtguitg
ab , woraus der Arbeiter klagte . Das angerufene

Gericht verurteilte den Arbeitgeber zur Leistung

der Entschädigung . Gegen dieses Urteil legte

der Arbeitgeber beim Preisgericht Brüx Bern -

ung ein . Das genannte Kreisgericht gab der

Berusung stall , weil es aus dem Standpunkte
fand , daß nack > § 30 U. B. G. die Unsallver -

ichenitigsanstalt auch verpslichtel sei , dem Arbeiter

fiir tett Schaden , der ihm ans der Vorladung zur

Unierjuchtuig erwachsen sei , Entschädigung zu

leisten . Auf Grund der gegen dieses Urteil beim

Oberste » Berwallmtgsgericht in Brünn erhobenen

Beschwerde hat diese ? Gericht das Urteil des

Kreisgerichtes Brüx umgestoßen und das er st rich¬

terliche Urleil , wonach der Unternehmer nach den

Bestimmungen des § l 154 b zur Leisttma der

Entschädigung verpslichtel ist . wiederhergestellt .

In der ausführlichen Begründung die -

er Ettlscheidung wird gesagt , daß die Vorladung

des Arbeiters vor die Unsallversicherung als ein

wichtiger , die Person drS Klägers betreffender

Grund zur Verhinderung seinerÄrbeitsverrichtttng
ist . Lkach den Bestimmmtgeit des § 1154 b sind

also die Voraussetzungen für . den Anspruch des

Arbeiters an den Unternehmer gegeben . Wenn

letzterer der Meinung ist , daß die Ärbeitcrunsoll -
Versicherung die Ersahpsiichl trifft , so könne er

den Rechtsanspruch unter Nachweist »! » der siir

die Unsallversicheriingsanslall bestehende » Ersatz -

verpslichtting gemäß § 1042 a. b. G. B. au die

Uitsallversicherungsanstall gellend machen , wo -

niber im Streitsaell eine GerichlSentscheidimg

herbeigeführt werden könne . In der Begrün¬

dung der Oberslgerichllichen Entscheidung wird

iveiler sinngemäß misgesührt , daß dem Arbeiter

nichi abverlangt iverden könne , daß er . zunächst

ans administrativem Wege seinen Anspruch gegen

die Unsallversichernng gellend mache , falls er mit

diesem Anspruch abgewiesen Iverden würde , erst

die Klage gegen den Unternehmer anstrenge , weil

dieses Verfuhren langwierig , im ersleren Falle ittt

sicher , daher siir den Arbeiter schwierig sei . TaS

Oberste Berwalttntgsgerichl sagt hierüber in de »

Enlscheidnitgsgrüitden wörtlich ganz zittressend :

„ Der sozialpolitische Zweck des § 1151 n

b. 05. besteht in der Förderung und dem Schutz

des Tienslnehmers als des wirtsckiasttich Schlvä

ck)eren, dem es erpiöglicht werden soll , sein Recht
so rasch als möglich und ans ntoalichst einsackte Art

zu finden . Daher muß diese Bestimmung im

Zweifel eher zugunsten des Dienstnehmers ans

gelegt werde » und es kann nicht verlangt wer -

de», ' daß er sich in ein hinsichtlich de ? Ender

so ige ? unsicheres und nicht selten langwieriges
Verfahren einlasse , wenn er im gerichtlichen

Verfahren ohne Schwierigkeit Befriedigung sei .

« es Anspruches erlangen kann . .

Tie Entscheidung de ? Obersten VerwalttmgS

geeichtes spricht also klar und unzweideutig dem

Arbeitnehmer daS Recht zu , daß et im Falle

einer Vorladung zur Unsallversichernnq den An¬

spruch auf Entschädigung siir den Verdienstent -
gang — gestützt ans den § l154b — an den An -

ternehnter stellen kann und letzterer verpflichtet

ist, diese Entsckiädiguitg zu leisten .
Wir bringen diese Entscheidung den Arbeitern

zur Kenntnis , damit sie für die Zukunft wissen ,
wie sie sich in solchen Fällen in der Entschädigungs -
frage zu verhalten haben , ohne Gefahr zu lausen ,

durcii möglicherweise langwierige Prozeßführung
sich erst ihr Reck) ! erstreiten zu müssen .

Dfe . Krise in der Metallindustrie . Der In -

lerumionalc Metallarbeiterverbaud erheb ! all »

moiiutlich die Arbeitslosigkeit unter seinen Mit¬

gliedern . Im Monate April wurden lief Prozent

der Mitglieder erfaßt , so daß die Statistik des

Verbandes ein ziemlich getreues Bild der Ar -

bettSverhältuiste in dieser Industrie biete : . Zu

Ansang des Monates April gab es 10. 93' . ) Ar¬

beitslose » nd Kurzarbeiter oder lll . 7 Prozent der

durch die Erhebungen erfaßten Mitglieder . Ende

des Monates April zählte man l5 . 236 Arbeits -

lose und . Kurzarbeiter oder 60 . 8 Prozent der er -

faßten Mitglieder . ES ist also im Monate April

eine kleine Besserung festzustellen . Günstiger
ersckiei »! das Resultat , wenn man e § mit ter Ar -

beiislosigkeit und Kurzarteil im Dezember 1022

vergleicht , da diese ?0. st Prozent betrag . Aber

auch wenn man dies in Betracht zieht , so kann

man gleichwohl nur sagen , daß die Entwicklung
zum Besseren sehr lai »gsam vor sich geht .

Der Abbmi der StaatSangestcllten in

Oesterreich . Zwischen dem 12 . und Ist . Mai

1023 wurden weitere 51) 0 österreichische Staats¬

beamten entlassen . Die Gesamtzahl ter Enllas .

selten seit dem 1. Oktober 1922 beträgt 35 . 255 .

Passive Resistenz der Metallarbeiter in Graz .

Dienstag traten die Metallarbeiter von Graz und

Umgebung in den stillen Widerstand . Die Per -

traiiensmännrr halten tei der Industriellen Be «

zirkskommission Beratungen über die Behebung
der Lohnstreitigkeiten , die zwischen dem Bund ter

Industrieilen und dem Metallarbeilerverband

bestehen . Die Beratungen hatten kein Ergebnis .
Vor großen Aussperrungen in Rorwegett .

Ans Anlaß teS norwegischen Setzers ! reifes , der

schon längere Zeit andauert , hat die dortige
Arteitgetervereinigniig beschlossen , nach 14 ? a -

gen die Aussperrung über daS graphische Gc

werte , die Maschinemverkstälten , das Schneider -
gewerte , die Schuhindustrie nnd die Möbeltischle -
rot zu verhängen

Devisenlücke .
Die tschechische Krone notiert in :
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Win ,
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. dficrr . Clr. 2122 . 00
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0. 01 . 05 - 00
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Kunst « Nd Wissen .
Neues Theater . Heute Freitag ( Mozart - Zhklu «)

Gastspiel Angele Vidron - Ehemnitz „ Entführung an «

dem Serail " : morgen Samstag „ Rheingold " : Sonn -

tag vormittags halb ll Uhr ( Bereut Frauensort -

schritt ) „Aeslbeiisch - liUgienische Gymnastik " : nach -

mittags halb 3 Uhr Gastspiel Reicher „ Die Inden " ,

abends zum erstenmal „ Der blonde Engel " .

Kleine Biihne . Morgen SamStag . Sonnlag und

Montag abends Gastspiel Reicher „ Die Juden " .

Sonntag nachmittag « das amüsante Ehelustspiel

„ Jngeborg " van Kurt Götz Die Titelralle spielt

Anita Schmidt .

Aus der Partei .
Parteiversammtt - ng über den Hombur ^ r Kon .

greß in Prag . Heute findet » m 8 Uhr abends im

kleinen „Urania ' - Saal , Smetschkagosse , eine Partei -

mitgliederversammlnttg statt , in der Gen . Abg . rier -

mak über den Internationalen Sozialistenkongreß

in Hamburg sprechen wird .

ZugendbeNiegunk .
Sozialistische JiWltdaegcmiscittan Pnrg . Die

Genossen und Genossinnen werden ersticht , die beule

Freilag um 8 Uhr abends im „ Urania " - Saal statt »

sindende Plenarversammlimg der joztaldemokratt -

scheu BezirkSot - ganisalion . in welcher Genosse Oer .

mak über de » internationalen Kongreß in Ham¬

burg berichten wird , bestimmt und vollzählig z» de -

suchen . An « diesem Grunde entfällt an diesem
Abend unsere sonstige Znsammenknnsl .

BereiusunchriAeu .
Frue Bcjcinigiinfl sezialislisckter Akute rnif -r.

Prof . Dr . Kleinberg spricht Blonlag . den 1. o.
um 8 Uhr abends , Karolinnm l, über „ Die gr -
plante S ch » I r e s o r in " . ( Riste willkommen .

Turnen nnd Bond .
Distauzmarsch Prag —Melnik . Der „Pedesirian -

sky ^ Klub " , Weinberge , veranstaltet kommenden Sonn -

lag einen Distonzmarsch aus der Strecke Prag —
Mclttik ( 30 Kilometer ) . An diesem Wettgehen be -
- cilipen sich verschiedene Gruppen , so Athleten , Mt *
litür - und Polizeimannichaste ». Tontislen alle Her -
reit nstv . Ter Sieger erhält einen silbernen Pokal ,
den die „ Palma " Kantschnkgesellschasi als Wander .
prei » gestiftet hat . Der Start ist um 7 Uhr jriih
in Lieben beim „ Sokol " : da « Ziel am Marktplatz tu
OTelnif dürfte von den ersten Teilnehmern gegen
halb 11 Uhr vormittag « erreicht werden

A lle Sucher
liefer « rasch und billig

die

Buchhandlung Sreihei ,
Tcplltz - Zchöna » ,

Theresiengasse Nr . IS .

( ÄroßeSLager in preiswert .
GelegenheitSkäuscit .

Berzeichntsse ienden wir
auf Wunsch kostenlos .

Sozialistische

Tlicatcr - Ttllrkc
und

Vortragsbücher
kür Bcrelne senden
in grober Auswahl an :

Wunsch zur Ansicht ,
« uchbandlun « RrcifieU ,

Zcpliy - Zchöiiau .
Ihcrcfictinasie 18. UOt

vom 1. Juni Uls 7 Juni .

^ | do M Hotel zu den drei Wachteln . "
AiiHKO/oiohnotüH Ltiutspiol in f» AUtou

Ertappt "Hoot Gibson "^1"", ' , ; ^, ' , !-

Fabrik medlz . Verbandstoile

Ludwig Fischer
Teplllz - Sdidnau lr,s,i

Inh . ] . Schlosser

cmpfieblt sielt den >>. t. Krnnkenlcasson , Zen -
tralbrndorlndoii u. dgl . zur Lieferant ! süiul -
liclior Vcrbani ) H( on<> und Watten , Gummi¬
waren . Itandagnn . sowie Krankenpflcgc -
Artikel aller Art zu knnkurrenzloson I ' reis - n.

Inserieren Sie Im

Sozialdemokrat !
UBiiariiisi isinnsiiamisiisiBiffiiiaBm .

Snfe ColUiWtal . 1

©Olöeties SrtN}tl,iDniii >MsgnIa.

s«ilwi-A)»,lDeutIchtsBettiiizhaliz
Prag . Smeetl , 22 ( Urania ) . Iu6n

iMall lidovy dum
der Oenosoenschalt „ Ganymed *

PRAG ll „Tilg lieh . L
Konzert =

Cafe „ Nizza
Kgl . Weinberge , JungmannstraUc 27 .

Unser Stammlokal .

Teplitz - Schönau .
CAFl EUROPE Bahnhof¬

straße .


	Seite
	Seite
	Seite
	Seite

